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S O finſtror Tag Woſchipana Achimerſtunden!

Wo.
Wie freublnleer iſtsluln uns her!

l Der ſchonſte Theil des Lebens iſt verſchwunden:D Denn atht kouife iſt rittt .eniebrt

Ach!. unſre zweyte Mutter Sie,
Sie, uſtt Troſierin ameide,

Die beſte Schweſter ſtarb ſo fruh!

»2 2 J J

J 82t 9O Ther! ſeh ſtolz aur alles Gluck hienieden:e

Was iſts, wenn Winde Jruber gehn?
Wenn auch ſo reine Frucht, ſo veil'ae Bluthen

Des Todes Hauche niederwahn
2Wie bluhte Siadſh nbin iſtillon ai

Der engelreinſten Unſchuld hier!
J.

d

ung enntge ant udsin enrn4 J 532 J/ „J

ra linntinsXVir bluhten einſt mit Jbr: o Wonnetage,
Wie bald, wie ſchnell ſeyd ihr entflohn!

Nun liegen wir, und jammern unſre Klage,
οααt: Deier diſtht ſchun? c. ev;

Nur noch der Freude leere Schattenbilder

Umſchweben ijnſte Pnuſiit
Und unſre Thranen fließen milder,

a? ucchcflitge/ undimeetrocknantupe  ieg eea Sur aad
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Dort in des Aebens fruherln Moratuſchinſmer
Wie war inib bg thie Welttn ſthont

Ach! unſrer Jugend Gruck hin iſts auf iinnietrtn!
Durch Dich durch Bich war ſie ſo ſthoüt

I—Dein muntrer Getft;: Bein: edles Herz voll Liebe!
Zog jedes: andre herz aunn Pich:

Die ſchon in uns durch Blut erzeuaren  Triche
Verbanden!niner veſter ſtch

c* .iſchlaugelte der Freude Quell burchs beui
t,Sich froh undblumig vor tüiis hin:

uit?.Du, unſre Jugendfefte zu erheben,
Warſt der Gefpielen Fuhrerin:

Wir banden Blumenkranze, ſcherzten, lachten.
Und liebten uns einander irrn J

 44Und waren glucklich: ach! und dricnteü u:iz

Noch nicht, daß alles eltel ſrhr
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vſDoch war's: echnui dirf der od Eie die  nftezvlch
Nun an ihr Mutterherz Dich drückt;

Wenn Sie Jhr-Ebenbiid 1o gani Dir etblich,
Jhr Tugendbild an Dirvlbtickt:

Jhr Bild, bis:ſelbſt zurAlehillichteft der leben, J
O Mutier:n welſtht Wonnie: Dir

2Sie ſtarb da welkten liſre rtüben:Wir Waiſen!b wll lcinten wir Rt

—58xWVer wird uns: nun den Weg durhs teben filhrzn,

Wer nutz. ſich unfrer Pliear weihn?
WGer unſer Hrtz intt Aeht: und Wahhrheit ji ereine

Wer unſers Vaters Stutze ſetnt  a.zg
Wer, Tugend, leutet uns zurdeiein: Tempel? tt

Vertritt uns vor des Ewgen Thron?
Und lehret unsidutcht egg empei

Gott liebencünd

O! vbnu' es Ibr, Gott Iehgo keife Tugenb
Jn Jhre muge Seeleſchuf!

Die Sorge, Pfletje, Fuhrung lunſrer Jugend
Ward Jhrkzereude, Jhr Beruf.

Da lernte Sie Heſchmack an Pflichten finden.
Die tauiende mit Ecketniehru

Nicht bloß ſein Erdentziner ac gründen;i

Jht Kind dem Himmnit zu erziehn.
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 ESeeelligkeit! o Erndtetag Dir Frommen!
Wenn wir, Dein Hausgenoß Dein RKind,

Dein Pflegling, ach! und alle, alle kommen,
Die dann durch Dich gerettet ſind:

KEGenn wir vor Gott dann Dir das Zeugniß geben,
Und eilen Deinen Armen zu:

Du, Schweſter, haſt uns Glück und Leben,
Die Seelen uns gerettet, Du!
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Die Sprach  erſtickt in beißen Freudenzohren,
Und Worte fehlen uns zum Dank: 2.

O! hatten, wir die Harmonie der Spharen,
Und Engeltone zun Geſang!

Ein Thranentag, da der Beruf der Liebe 2
Sie weinend unſerm Arm entnabhm:

Wie ein Gewittertäg, ſo trube!
Doch Wonne, da Sie wiederkanii
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Hier war der Schauplett Deiner. edlen Thaten,
—4

uiiſer Himmel, Deine Weltit
Hier ſateſt Du die ſtillen Thranenſaaten;

Uns war Dein Leben Erndtefeid!“
Gott und die Liebe zogen Dir alluiahlig

122uns, bis auf einen, alle nach:
Und unſer Leben flot ſo ſeelig,,

1Bis hin zu Deiüem Sterbetag!

Qr
Zlcqh! nun iſt alles hin Jbt. Haus iſt ode!

Wir ſuchen Sie; Sie iſt nicht da!
Wir ſehn Jhr Bild; wir horen Jhre Rede:

Und ach!Louiſe iſt nicht da!
Seht doch: vielleicht uf Jbrer Ruheſtutte:

Louiſe! nein, auch hier iſts leer?Ach Gott! da ſteht Jbr Sterbebette:

Die beſte Schwiſter iſt nicht mebr·

Nicht mehr! Jbr Aerzte, wird. Sie nicht geneſen?

Jſt denn kein Mittel da? o ſagt:
Wie war der Tag? wie iſt die Nacht geweſen?

2Ach! euer Blick iſt ſo verzagt!
Jhr Himmel! rettet Sie voch von Verderhen

Helft! rettet! ach? da ſchlaft Sie ein!
Nun Gott! ſo müſſen wir denn ſterben,

Um unzertrennt bey Jhr zu ſeyn!

J

ü
Eäei  2. J Atα,,I 2 422 er 2 r 4ν  2








	O möchte nur dieß Blatt zur Hälft' erklären, was Schwester, wir in Dir, nicht, was die Welt verlohr! den ganzen Inhalt unsrer Zähren sagt keine Rede, faßt kein Ohr, Du starbst, geehrt, geliebt, starbst nur zu früh! vergessen werden wir Dich, Schwester ewig nie!
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